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Bei mindestens jedem zweiten Dia-
betespatienten tritt eine Hauterkran-
kung auf. Hautprobleme können auf
eine mangelhafte Therapie hinwei-
sen, einen lebensbedrohlichen Notfall
signalisieren oder auch vor einem un-
entdeckten Diabetes Typ 2 warnen.

Experten gehen davon aus, dass mehr
als 50 Hautkrankheiten in Verbindung
mit Diabetes-Stoffwechselerkrankung
auftreten. Warum sich die Erkrankungen
gegenseitig beeinflussen, ist nicht rest-
los geklärt. Vermutlich begünstigen Ent-
zündungsprozesse, Ablagerungen von
zuckerhaltigen Substanzen in der Haut
und die geschwächte Immunabwehr
Pilz- und bakterielle Infektionen.

Bräunliche Flecken und Pilz-
infektionen
Zu den häufigsten Hauterscheinungen
bei Menschen mit Diabetes gehören
bräunliche, narbenähnliche, rundliche
Flecken, die sich meist über dem vorde-
ren Schienbein zeigen. Die diabetische
Dermopathie findet sich bei bis zu 70 Pro-
zent aller Diabetespatienten. Ein weiteres
Warnzeichen für Diabetes sind stark aus-
geprägte, hartnäckige Pilzinfektionen an
Füßen, in den Leisten oder der Achsel-
höhle, unter der Brust, in der Scheide
oder im Analbereich. Chronische Pilzin-
fektionen gelten als Marker-Erkrankung
für Diabetes mellitus. Nach Einstellung
des Blutzuckers verschwindet die Dermo-
pathie und Pilzerkrankungen können er-
folgreich behandelt werden.

Gefahren für Diabetes-
patienten
Nagelpilz ist für Diabetespatienten be-
sonders gefährlich, weil die Nagelschä-
den als Eintrittspforte für Bakterien die-
nen, die bspw. ein diabetisches Fußsyn-
drom befördern können. Bakterien, die
über kleine Fußwunden in den Körper
eintreten, können sogar eine schwerwie-
gende Wundinfektion auslösen – ein so-
genanntes Erysipel. Die Betroffenen ent-
wickeln meist gleichzeitig hohes Fieber
und Schüttelfrost. Hier liegt ein Notfall
vor: Es droht die Gefahr einer Blutvergif-
tung.

Im Laufe ihrer Erkrankung leiden viele
Diabetespatienten unter Hauttrocken-
heit, die vermutlich Pruritus auslöst. Lässt
das Jucken durch klassische Therapien
wie Kortisonsalbe oder Antihistaminika
nicht nach, ist dies bei Diabetespatienten
ein Hinweis auf eine Nierenfunktions-
störung, die von einem Nephrologen ab-
geklärt werden sollte.

Nach einer Pressemitteilung der
Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG)

Akt Dermatol 2020; 46: Seite: 250, DOI: 10.1055/a-1069-9017

Derma-Fokus

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


